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kontakt
STolBERGER ZEiTUNG
lokalredaktion
Tel. 0 24 02 / 1 26 00-30
Fax 0 24 02 / 1 26 00-49
E-Mail:
lokales-stolberg@zeitungsverlag-aachen.de
Jürgen Lange (Leiter), Ottmar Hansen
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice medienhaus vor ort:
Bücherstube am Rathaus (mit Ticketverkauf)
Rathausstraße 4, 52222 Stolberg
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Unter Dampf

Frühschoppen der
Eisenbahnfreunde

▶ Seite 15

(aUch) In Der eIfel

Wildschweine werden
zum Problem

▶ Seite 17

So ein Urlaub tut Körper und
Geist gut – eigentlich. Die Vo-
gelsängerin kennt auchMen-
schen, die zwar einige Tage
ohne Arbeit aushalten. Nach
rund einerWoche stellen sich
bei ihnen allerdings Symptome
ein, die darauf schließen lassen,
dass es langsamwieder zurück
ins Büro gehen könnte. Über
dieseMenschenmöchte sich
die Vogelsängerin kein Urteil er-
lauben. Solch eine Einstellung
kann sie gut nachvollziehen.
Schließlich passieren die beson-
ders interessanten Dinge doch
immer dann, wennman selbst
nicht da ist. So gibt es nach dem
Urlaub allerhand zu erzählen.
Langweilig wird es im Büro also
nicht,meint die...

Vogelsängerin

Guten
Morgen

kUrznotIert

VHS: Sprachkurse und
Bewerbungstraining
Stolberg. Folgende Sprachkurse
für Anfänger werden bei der
VHS Stolberg angeboten: Eng-
lisch für Anfänger abMontag, 6.
November, acht Termine, 18 bis
19.30 Uhr; Italienisch für An-
fänger ab Dienstag, 7. Novem-
ber, neun Termine, 18 bis 19.30
Uhr; Niederländisch für Anfän-
ger abMittwoch, 8. November,
acht Termine, 17.30 bis 19 Uhr;
Türkisch für Anfänger abMitt-
woch, 8. November, acht Ter-
mine, 19.45 bis 21.15 Uhr und
Arabisch für Anfänger ab Don-
nerstag, 9. November, acht Ter-
mine, 18 bis 19.30 Uhr. Anmel-
dung und Infos im Sekretariat
der VHS unter☏ 862457.
An zwei Abenden erlernen Teil-
nehmer in einemWorkshop der
VHS, wieman eine Bewerbung
in „Word“ gestaltet. Der Kurs
startet amMontag, 6. Novem-
ber, 18.30 Uhr. Mehr Infos im
Sekretariat unter☏ 862460.

100 000 Festmeter Rundholz für Eigelshoven. Unternehmen bekunden Interesse. Betreiber aus Rotterdam steht bereit.

Große Schritte zumEuregioRailport
Von Jürgen lange

Stolberg. Bevor zum Ende diesen
Jahres dieMachbarkeitsstudie zum
Industriedrehkreuz Weisweiler
und dem Euregio Railport Stolberg
auf den Tisch kommen soll, ist die
Kupferstadt mit ihren Bemühun-
gen um ein Hinterland-Terminal
für Nordseehäfen bereits deutlich
vorangekommen. „Es gibt einen
möglichen Betreiber aus dem Rot-
terdamer Hafen“, bestätigt Bürger-
meister TimGrüttemeier. Bei einer
gemeinsamen Informationsveran-
staltung mit der Industrie- und
Handelskammer wurde jetzt das
Projekt Unternehmen aus der Re-
gion vorgestellt. „Es gibt offen-
sichtlich einen großen Bedarf“,
fasst der Bürgermeister die Reso-
nanz der Firmen zusammen.

Ein gutes Beispiel dafür ist am
Donnerstag und zukünftig wohl
auch im Wochenrhythmus im
Stolberger Hauptbahnhof zu erle-
ben. Ein Ganzzug mit Holz aus
Bayern wird für das Sägewerk Ei-
gelshoven in Euchen entladen. Auf
20 Waggons mit einer Ladelänge
von jeweils 22Meter sind gut 1200
Festmeter Rundholz eingetroffen.
Das entspricht einemGewicht von
1000 Tonnen oder 40 Lkw-Ladun-
gen und einer Tagesproduktion
des Sägewerkes in demWürselener
Stadtteil. Über 100 000 Festmeter
hat Rolf Eigelshoven nach einem
lokalen Sturm im Landkreis Frey-
ung-Grafenau aufgekauft. Als Lö-
sung der Transportfrage kristalli-
siert sich schnell die Schiene he-
raus: zu viel und zu weit für Last-
wagen, zu teuer und zu unflexibel
der Wasserweg. Doch mit der
DeutschenBahnwar keinÜberein-
kommen zu erzielen.

DirekterWeg nach Euchen

Thomas Fürpeil vermittelte den
Kontakt zur Salzburger Eisenbahn-
und Transportlogistik GmbH
(SETG). Schon vor vier Jahren or-
ganisierte sie den Transport von
Holz aus Eifel und Ardennen via
Stolberg nach Sachsen-Anhalt, er-
klärt der Geschäftsführer der Eure-
gio Verkehrsschienennetz GmbH
(EVS), die die Infrastruktur im
weiträumigen Hauptbahnhof be-
treibt. Allein im Bezirk 5, wo der
auf zwei Gleisen abgestellte Trans-
port aus Bayern umgeladen wird,
werden zwölf jeweils 500 Meter
lange Stränge vorgehalten; weitere
27 Gleisstränge liegen in zwei wei-
teren Bahnhofsbezirken. Darunter
auch ausgedehntere Schienenab-
schnitte für längere Ganzzüge.
Aber diese Bezirke sind an die-
sem Tag nahezu ausgelastet.
Zudem bietet der Güter-
bahnhof an der Halden-
randstraße denVorteil, dass
angesichts der Baustelle in
der Rhenaniastraße die

Holztransporte über die Stein-
bachstraße undWürselener Straße
auf direktem Wege nach Euchen
rollen können.

Aber auch Bezirk 5 erfreut sich
wachsender Nachfrage. Der Holz-
zug teilt sich den Gleisfächer mit
Schottertransporten. Für den
Rückbau vonEisenbahninfrastruk-
tur im belgischen Mont-
zen wird in Stolberg das
Material konfektioniert
und zur Wiederverwer-
tung weiter transpor-
tiert. Kali-Lieferungen
für landwirtschaftliche
Genossenschaften, Kup-
fer, Erze, Stahl:Weit über
1,5 Tonnen Güter wer-
den bereits heute auf den
Anlagen der EVS umge-
schlagen –mit steigender
Tendenz und mitwachsendem In-
teresse auf Seiten der regionalen
Unternehmen.

So wie bei Rolf Eigelshoven. Mit
einem ersten Ganzzug vol-

ler Holz aus den Nieder-
landen hatte er im
April die Funktionali-
tät der Stolberger Lo-
gistik getestet. Es fol-
gen 40 bis 50 weitere
Ganzzüge. Und Ei-
gelshovenmöchte in
Zukunft noch mehr
auf den sich entwi-

ckelnden Euregio
Railport setzen.

„Ideal wäre
auch

ein

Versand unserer Produkte per
Bahn“, sagt der weltweit exportie-
rende Unternehmer.

Waren es noch zu Zeiten des iri-
schen Wirtschaftsbooms 1000
Container pro Woche, so gehen
derzeit immer noch täglich zwei
bis drei Flat Racks (Container mit
Stirn-, aber ohne Seitenwände und

Dach) via Rotterdam oder Zee-
brügge nach Irland. „Korea, Philip-
pinen, überhaupt Asien ist ein
wachsender Markt“, sagt Tochter
Carolin Eigelshoven, die im ver-
gangenen Jahr ins Familienunter-
nehmen eingetreten ist: „Dieser
Zug ist nur eine Tagesproduktion“.
Jährlich werden mehr als 200 000
Festmeter Nadelholz eingeschnit-
ten undmehr als 60 000 Kubikme-
ter getrocknetes Schnittholz an
Kunden geliefert.

Groß ist bei Eigelshoven das In-
teresse, den StolbergerHauptbahn-
hof als Logistik-Terminal zu nut-
zen. Hoch sei auch die Nachfrage
bei denweiterenUnternehmenge-
wesen, die an der Informationsver-
anstaltung teilgenommen haben,

betont Tim Grüttemeier. Bereits
seit Monaten arbeite man intensiv
an einer Realisierung des Euregio
Railports. Alle Rückmeldungen se-
hen danach aus, dass die Mindest-
menge an pro Woche anfallenden
Warenmengen allein schon mit
Unternehmen aus Stolberg und
seinem direkten Umfeld kontinu-
ierlich aufgebracht werden kann.
Dann könnten drei Züge pro Wo-
che auf die Schiene gesetztwerden.

Bei einem derartigen Transport-
aufkommenwürde das bestehende
Straßennetz noch ausreichen. Bei
einer weiteren Steigerung sei eine
Ertüchtigung der Verkehrsanbin-
dungen unerlässlich. Explizit
nennt der Bürgermeister den Stol-
berger Autobahnanschluss bei Ei-
lendorf und den dritten Bauab-
schnitt der L 238 zwischen Pumpe
und der Steinfurt.

Letztlich bleibe aber für einen
Erfolg des Projekts die Frage der
Wirtschaftlichkeit des Bahntrans-
portes für die Unternehmen zu
klären. Umgesetzt werden kann
der Euregio Railport quasi von
heute auf morgen, wie Thomas
Fürpeil betont: „Wir sind startbe-
reit“. Einige überschaubare Inves-
titionen müssten sinnvollerweise
zwar für den Umschlag von Con-
tainern erfolgen, aber im Grunde
genommen steht die Infrastruktur:
„Wir sind, wie man heute sieht,
bereit, den Startschuss für den Eu-
regio Railport zu geben“, so der
EVS-Geschäftsführer.

Dem stimmtAdi Schmitz zu, der
bei Eigelshoven die logistische

Operation imHauptbahnhof koor-
diniert. „Alles läuftwie amSchnür-
chen“, sagt Schmitz. Um 6 Uhr
wirdmit dem Entladen begonnen,
gegen 12 Uhr sind die letzten
Rundhölzer per Lastwagen ab-
transportiert. Die Waggons wer-
den gesäubert und überprüft, ein
Bremsentest durchgeführt; und
um 13 Uhr tritt der 460 Meter
lange Transport die Rückreise nach
Bayern an. „Leider leer“, sagt Rolf
Eigelshoven. „Schöner wäre es,
wenn der Zug Produkte von uns
mitnehmen könnte.“ Aber das
kann ja noch werden.

Täglich 1000 Kubikmeter Späne

Beispielsweise mit Sägespänen.
„Bei uns fallen jeden Tag rund
1000 Kubikmeter Späne an“, sagt
Eigelshoven. Die wandern in die
Zellstoff- und Pelletsproduktion:
„in Ostdeutschland, in Belgien,
überall“. Auf alle Fälle bietet der
Stolberger Hauptbahnhof wesent-
lich günstigere Bedingungen für
die Logistik als das Pendant im
bayrischen Waldkirchen. Auf-
grund von Steigungen und wegen
desGewichts könnenbei der dorti-
gen Ilztalbahnmaximal zehnWag-
gons beladen werden, um den
Transport zusammenzustellen, der
dann über Passau die Kupferstadt
ansteuert. Für die Ilztalbahn ist der
Auftrag auch eine neue Herausfor-
derung. Auf ihrer Strecke fand in
den vergangenen Jahren nur noch
touristischer Ausflugsverkehr statt.
Fast so wie einst in Stolberg.

1200 Festmeter Rundholz: Insgesamt 40 bis 50 Züge sollen imGüterbereich des Hauptbahnhofes an der Haldenrandstraße in den nächstenWochen
umgeschlagen werden. Der Euregio Railport nimmt Fahrt auf. Fotos: Jürgen Lange

kUrznotIert

Fahrerin bei Unfall
leicht verletzt
Stolberg-Atsch. Bei einemVer-
kehrsunfall auf der Verlauten-
heidener Straße wurde amMitt-
woch gegen 8.10 Uhr eine
53-jährige Fahrerin nach ersten
Erkenntnissen leicht verletzt.
Ein 52-jähriger Lkw-Fahrer aus
Nörvenich war auf dieser L 23 in
Richtung Stolberg unterwegs
undwollte, über eine durchge-
zogene Linie hinweg, nach links
in denWeidener Viehweg ein-
biegen. Dabei übersah er offen-
bar den ihm entgegenkommen-
den Pkw der Fahrerin aus
Aachen. Die konnte nichtmehr
rechtzeitig bremsen, und es kam
zumUnfall. Die Frau zog sich
bei demUnfall nach ersten Er-
kenntnissen nur leichte Verlet-
zungen zu, wurde aber vorsorg-
lich in ein Krankenhaus einge-
liefert. Ihr stark beschädigter
Pkwwar nichtmehr fahrbereit
und wurde abgeschleppt.

Großes Interesse an
Transporten mit der
Bahn ab dem Stolberger
Hauptbahnhof: Rolf
Eigelshoven. aus
Euchen.

Video auf▶

„Wir sind, wie man heute
sieht, bereit, den Startschuss
für den Euregio Railport zu
geben.“
THomAS FüRpEil,
EVS-GEScHäFTSFüHRER

Ein darauf spezialisiertes Software-Programm soll spätestens im Sommer 2018 an den Start gehen. Testphase beginnt schon früher.

Kita-Platz: Anmeldung bald von zuHause ausmöglich
Von SonJa eSSerS

Stolberg.Wer sein Kind in der Kin-
dertagesstätte anmelden möchte,
könnte dies – zumindest im ersten
Schritt – schon bald von zu Hause
aus tun. Das soll nicht nur den El-
tern das Anmeldeverfahren er-
leichtern. Bishermussten sie näm-
lich ihr Kind vor Ort in der Kita
oder beim Jugendamt anmelden.
Die bisherige Praxis führte auch
dazu, dass zahlreiche Eltern gleich
in mehreren Einrichtungen vor-
stellig wurden, um ihrem Nach-
wuchs einen Platz zu sichern. Die
Folge: Mehrfachanmeldungen
und teilweise auch mehrere Zusa-
gen.

Die wiederum führten dazu,
dass sich das Anmeldeverfahren in
die Länge zog. Schließlich konnte
dieses erstweitergehen, sobald klar
war, welche Plätze belegt und wel-

che Plätze noch frei waren. „Es ist
immer gut gelaufen, war aber auch
ein enormer Aufwand“, sagt Stol-
bergs Erster Beigeordneter Robert
Voigtsberger.

persönlicher Kontakt nötig

Ein Software-Programm soll bald
schonAbhilfe schaffen undEltern,
Kitas, Träger und das Jugendamt
entlasten. Von zu Hause aus sollen
Eltern sich über die Einrichtungen
in der Kupferstadt informieren
und schließlich ihre Wünsche an-
geben können. So sollen Mehr-
fachmeldungen vermieden und
die Planungen für das Jugendamt
vereinfacht werden. Der persönli-
che Kontakt sei jedoch weiterhin
nötig.Wird demNachwuchs näm-
lich ein Platz zugeteilt, müssen die
Eltern dann auch in der Kita vor-
stellig werden. „Der persönliche

Kontakt soll weiterhin aufrecht er-
halten werden“, sagt Robert Vo-
igtsberger. Wer keinen Computer
besitzt, kann sein Kind weiterhin
direkt in der Kita oder beim Ju-
gendamt anmelden. Zudem soll es
künftig im Familienbüro in der
Rathausstraße einen Terminal ge-
ben, an dem eine Anmeldung
möglich sein soll. „Wir wollen die
Eltern mit dem Programm natür-
lich nicht alleine lassen“, so
Voigtsberger.

Wichtig sei, dass das neue Pro-
gramm eine Schnittstelle zu den
bereits vorhandenen Programmen
in den Einrichtungen und der Ver-
waltung bilde, erklären Jugend-
amtsleiter Willi Seyffarth und sein
Stellvertreter Josef Offergeld. Da-
mit beispielsweise die Abrech-
nungssoftware gekoppelt werden
könne. Außerdem bestehe für das
Jugendamt die Möglichkeit, auf

„Knopfdruck“ in den einzelnen
Sozialräumen zu nachzuschauen,
in welcher Einrichtung es noch
freie Plätze gibt und in welcher
nicht, wie Seyffarth und Offergeld
erklären. „Das System funktioniert
allerdings nur, wenn auch alle Sei-
ten an einem Strang ziehen“, sagt
Voigtsberger.

positive Signale

Vorab habe es bereits Gespräche
mit den verschiedenenTrägern der
Einrichtungen gegeben, die alle-
samt positive Signale für das soft-
warebasierte Anmeldeverfahren
gegeben haben. Voigtsberger be-
tont, dass mit der Einführung des
Programms keine Bevormundung
der Träger einhergehe. „Die Träger
haben nach wie vor die Möglich-
keit, selbst über die Aufnahme zu
entscheiden“, so der Beigeordnete.

Das Ziel der Verwaltung: Im Som-
mer 2018 sollen die ersten Anmel-
dungen möglich sein. „Uns ist
wichtig, dass das Programm auch
läuft, wenn es an den Start geht“,
sagtWilli Seyffarth.

Vorab gebe es allerdings noch
viel zu tun. Alle Mitarbeiter, die
mit demProgrammarbeiten,müs-
sen schließlich geschult werden.
Voigtsberger, Seyffarth und Offer-
geld blicken demneuen Verfahren
positiv entgegen. „Es ist ein zeitge-
mäßes und bedienungsfreundli-
ches Programm, das für alle Betei-
ligten von Vorteil sein wird“, sagt
Voigtsberger. Im Bau- und Verga-
beausschuss (BVA), derMitteOkto-
ber tagte, wurde die letzte Ent-
scheidung getroffen, bevor die
Testphase schließlich starten
kann. Die Mitglieder entschieden
darüber, mit welchem Programm
in Zukunft gearbeitet werden soll.

tfuerpeil
Hervorheben


